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Ja der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den 4. Januar 1851.
Abend-Ausgabe.

Der Viertelfährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr., durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Anzabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

an uns gelangen laſſen zu wollen.
An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

Deutſchland.
Halle d. 4. Januar. Die geſtern erfolgte Wiedereröffnung der

Kammern iſt von Ereigniſſen begleitet, die mit trauriger Beredtſam
keit den Gang bezeichnen, welchen die preußiſche Politit ſeit den Ta
gen von Olmütz eingeſchlagen. Während in Berlin die auf Grund
einer feierlich beſchwörenen Landesverfaſſung zuſammenberufenen Ver
ſſammlungen aufs Neue an ihre verfaſſungsmäßige Wirkſamkeit treten,
leihen preußiſche Truppen in Kaſſel Maßnahmen der Gewalt ihren
Schutz, welche einer feierlich beſchworenen Verfaſſung zuwiderlaufen.
Die früher von dem preußiſchen Miniſterium in Ausſicht geſtellte
„von der Heiligkeit des Rechts“ umgebene Ordnung der Kurheſſiſchen
Angelegenheiten iſt völlig in den Hintergrund getreten, und die „von,
der Heiligkeit des Rechtes nicht üumgebenen September Verordnun-
gen des Kurfürſten werden als die Grundlagen eines Rechtsſtandes
reſpectirt und geſchützt. Wie kann es dann Wunder nehmen wenn
jene neue Politik an feierlicher Stelle aus dem Munde des Präſiden
ten der Erſten Kammer, des wackern Grafen von Rittberg, das
Urtheil einer Mißbilligung erhält, wie man dies von einem pflicht
treuen preußiſchen Richter ohne Anſehen der Perſonen zu hören ge
wohnt iſt Ja wahrlich, wenn noch etwas in ſo trüber Zeit tröſten
Und erheben kann, ſo iſt es eine ſolche Wahrnehmung, die Wahrneh-
mung, daß das unter einem Friedrich dem Großen geſprochene Wort
Da müßte kein Kammergericht in Berlin ſein!“ einem ſo hervorragen-
den Mitgliede des preußiſchen Richterſtandes und dieſem Stande über
haupt als Erbtheil hinterblieben iſt. An dieſem Rechtsbewußtſein, an
dieſem Pflichtgefühle, das von dem Volke getheilt und anerkannt wird,
hat das preußiſche Staatsſchiff einen Anker, welcher nicht ſo leicht
brechen wird, und an dem es, ſo Gott will, die Stürme überdauern
wird, die es in die Fluthen geſchleudert haben und oft zu verſenken drohten.

Aber noch an einer anderen brennenden Stelle iſt das Recht in
Deutſchland krank, und auch hier iſt Preußen, das früher als Arzt
deutſcher Ehre mit ſeiner Hülfe bereit geweſen, zurück, ja entgegen
etreten, wenn wir der Verſicherung eines in glaubhafter Form ver

öffentlichten öſterreichiſchen Aktenſtückes zu trauen haben. Ueber die
Anweſenheit des Miniſterpräſidenten von Schwarzenberg in der
preußiſchen Hauptſtadt, ſo berichtet die eben eingetroffene Frankfurter
DPA.Ztg. unter Wien vom 28. Decbr. enthält die officielle Corre
ſponde die folgenden Bemerkungen nie Reſſe des Fürſten Schwarzenberg nach Berlin bildet
einen bedeutſamen Abſchnitt in der neueſten Entwickelung der deut
ſchen Angelegenheiten. Jene hocherfreuliche Einigung und Befreun-
dung beider Kabinette, welche bereits in den politiſchen Ergebniſſen
der letzten Wochen unverkennbar hervortrat, bekommt dadurch einen
entſcheidenden und ſprechenden Ausdruck. Preußen wird die
freundliche Aufmerkſamkeit zu würdigen wiſſen, welche
ihm durch den Beſuch eines der ausgezeichnetſten Staatsmänner der
Gegenwart erwieſen wird. Preußen mag daraus am zuverläſſigſten
entnehmen, wie wenig es Oeſterreich jemals darum zu thun war, ihm
irgend eine Demüthigung zu bereiten, und wie daſſelbe nichts weniger
wünſchte, als daß Preußen ſich auf die Linie des Rechts und der
Bundesfreundſchaft ſtelle, damit beide Mächte im innigen Zuſammen
wirken nur den einen, hochwichtigen Beruf ins Auge faſſen: die

Prinzipien der Erhaltung ungeſchmälert und unange-
taſtet zu bewahren. Bei der neueſtens erfolgten Wendung der
Verhältniſſe war vorauszuſehen, daß beide Kabinette ſich über die ſchles
wig holſteiniſche Frage, den einzig noch übrig gebliebenen revoluütio
nären Brennpunkt, vereinigen würden. Die Einigung iſt denn
in der That erfolgt, und die Exekütionstruppen des
Bundes werden auf ihrem Marſche durch preußiſches
Gebiet keinem Hinderniſſe begegnen. Es handelt ſich dabei
nicht allein um die Ausführung eines deutſchen Bundesbeſchluſſes,
ſondern um den bekannten Hauptbeſchluß vier europaiſcher Großmächte,
bei welchem die freiwillige Jſolirung Preußens von den Kontrahenten
ſchmerzlich empfunden ward. Allein es konnte wohl nicht anders kom
men, als daß Preußen ſich in dieſer vereinzelten Stellung unbehaglichfühlte, und ſein neueſter thatſächlicher Anſchluß an die B.

ſtimmungen der Londoner Konferenz gilt der Wirkung
und dem Weſen nach einer Signiruüng des Londoner
Traktaäts beinahe vollkommen gleich. Ueber den Bundesbe
ſchluß vom Jahre 1846 wird auch Oeſterreich als bundestreue deutſche
Macht niemals hinausgehen wollen und können. Holſtein muß dem
Bunde erhalten bleiben, und wird nur Dänemark in den für die Ei
nigung und Eentraliſation ſeines Reiches nothwendigen Anordnungen
nicht beirrt, ſo wird es mit Vergnügen in einer Verbindung verhar
ren, welche ihm nur Vortheil und eventuell auch mächtigen Schutzgewähren mag, während Deutſchland niemals vergeſſen ſollte daß

ihm durch ein inniges und unauflösliches Verhältniß zu Dänemark
einzig und allein die Möglichkeit einer großen maritimen Entwickelung
im Norden dargeboten wird. Die kurheſſiſche Frage iſt im Augen
blicke ſo gut als gelöſt. Der Kurfürſt, von ſeinen treugebliebenen
Truppen umgeben, iſt bereits in der Hauptſtadt eingetroffen. Bei
all dieſen Vorgängen zeigt ſich die wiederhergeſtellte Solidari
tät der deutſchen Regierungen. Mögen die Tage früherer,
unſeliger Spaltungen nimmer wiederkehren! Soll die Revolution gründ
lich beſiegt werden, ſo bedarf es des innigſten Zuſammenhaltens aller
Elemente der Ordnung, an deren Spitze die Regierung ſteht. Die
Solidarität der Revolution wird nur durch die Solidarität aller kon
ſervativen Parteien überwunden werden und alle egoiſtiſchen Jntereſ
ſen müſſen in den Hintergrund treten, wenn es ſich um die Erhaltun
der geſellſchaftlichen Ordnung und um die Abwehr eines frevelhaft
beabſichtigten Umſturzes handelt.

Alſo, was einſt eine feierliche fürſtliche Erklärung ausgeſprochen
hat, daß die Herzogthümer Schleswig Holſtein ſelbſtſtändige, un
trennbar verbundene und nur der Erbſchaft im Mannsſtamme folgende
Staaten ſeien, und das, was die preußiſche n durch ihren
Botſchafter am britiſchen Hofe, dem Londoner Protokolle gegenüber,
durch Wort und That bezeugte, ſoll jetzt nicht mehr gelten, ſoll weg
gewiſcht. und abgethan ſein, als ſei das preußiſche Rechtsbewußtſein
nie von der Wahrheit der Schleswig Holſteinſchen und damit au
ächt deutſchen Sache berührt, als ſei ein Rechtskampf am Dannevirke
nie geſchlagen, als ſei preußiſches Blut für die große r
Sache aller Deutſchen nie vergoſſen worden Und welcher rccngen
che Anerkennung wird Preußen für ſeine neue Politik von Denfenig
Zu Theil, zu deren Gunſten es den veranderten Weg einſchlug Fürſt
lich Schwarzenbergiſche Aeußerungen des Uebermuthes, nicht



am 7. Decbr. erſchöpft haben, ſondern die am 28. deſſelben Monats
in Wien fortgeſetzt werden. Hoffen wir, daß preußiſche Kraft und
Entrüſtung einen Felix Schwarzenberg abſchüttele, wie ſie einſt einen
Adam von Schwarzenberg abgeſchüttelt hat.

Berlin, d. 3. Januar.
Siebente Sitzung der Erſten Kammer.

Präſident: Graf Rittberg.
Eröffnung 11 Uhr.

Am Miniſtertiſche: v. “Manteuffel, v. d. Heydt, v Rabe,
Simons, v. Stöckhauſen, v. Raumer, v. Weſtphalen.

Das Protokoll der ſechsten Sitzung wird verleſen und genehmigt.
Der Präſident Graf Rittberg: Jch heiße Sie nach der Unter

brechung herzlich willkommen, meine Herren! Mögen die jüngſten
Tage, welche wir im Kreiſe unſrer Lieben und unter dem Schutze
eines tapfern Heeres verlebten, uns neue Kräfte für unſre Arbeiten
verliehen haben. Mögen wir in der treuen Liebe für den König und
ſein Haus, in Hingebung für das Vaterland neu geſtärkt ſein, ſo
daß wir die patriotiſchen Geſinnungen, die allen Preußen inne woh

nen, laut bethätigen können. Die Hoffnung, welche ich vor der Ver
tagung ausſprach, daß wir uns unter glücklicheren Auſpicien für das
theure Vaterland wiederſehen möchten, hat ſich leider noch nicht er
füllt. Die Maßnahmen in einem Nachbarlande, die dort veranlaßten
Exekutionen mit Beſeitigung der Verfaſſung, ſind Maßregeln, die
jedes treue Preußenherz mit Trauer erfüllen müſſen, welches gewohnt
iſt, ſolche Exekutionen dem Rechtsſpruche nur folgen zu ſehen Exe
kutionen, die überhaupt nur gerechtfertigt ſind, wenn ſie zur Herſtel
lung der öffentlichen Ordnung dienen. (Beifall.)

Aber iſt dieſe Hoffnung auch noch nicht erfüllt, ſo kann ich Jhnen
doch den alten Spruch zurufen: Per aspera ad astrat durch Leiden
und Dornen zum guten Ziele! Mögen die Leiden der Vergangenheit
angehören. Mögen Diejenigen, welche jetzt an einem anderen Orte
über Deutſchlands Geſchicke berathen, eine den Verhältniſſen angemeſſene
Einigung herbeiführen! Mögen die Regierungen, die jetzt ſo wichtige
Verhandlungen pflegen, erfahren, daß wir die Einigung für nothwen
dig erachten, daß wir ſie ſelbſt dann für nothwendig halten, wenn
ſie mit Opfern erkauft werden muß. Eine gute Gemeinſchaft iſt ohne
wechſelſeitige Opfer im Allgemeinen nicht denkbar. Möge es den Re
ierungen gelingen, uns den unbewaffneten Frieden zu geben, die
icherheit und Ordnung überall in Deutſchland zurückzufuhren, da

mit die ganze Kraft der Regierungen und Volksvertretungen ſich auf
die inneren Verhältniſſe richten könne. Der Herr ſegne auch unſere
Berathungen, damit ſie zum Wohle des Vaterlandes und zum Heilealler Klaſſen der Bevölkerung gereichen. (Beifall.)

Der Miniſterpräſident zeigt die im Miniſterium eingetretenen Ver
änderungen an. Das Mandat des Abg. v. Rau mer iſt auf Grund

der Ernennung deſſelben zum Kultusminiſter erloſchen. Jn Betreff
der Präſidentenwahl beſchließt die Kammer, die Vertagungsſfriſt von
der vierwöchentlichen Dauer abzurechnen. Die Prinzipienfrage wird
von der Geſchäftsordnungskommiſſion berathen werden.

Der Juſtizminiſter: Jch lege der hohen Kammer die Ge
ſetzentwürfe über die Aufhebung der Privatgerichtsbarkeit c. vom 2.
und 3. Januar 1849 wiederum vor. Eine Berathung und Berichter
ſtattung darüber hat bereits in der Kommiſſion ſtattgefunden, aber
noch nicht die Berathung vom Plenum der Verſammlung. Die Ent
würfe ſind ſchon gedruckt, ſo daß auf die Berathung ſogleich ein
gegangen werden kann. Ferner lege ich auf den Tiſch des Hauſes
nieder: Ein Geſetz über die Regulirung der oberen richterlichen Jn
ſtanzen in den Fürſtenthümern Hohenzollern, Geſetze über die Abän
derungen der Depoſital- Ordnung und über die Vereinfachung des
Verfahrens bei der Todeserklärung verſchollener Seefahrer.

Der Miniſter des Jnnern: Jch unterbreite die Verordnun
gen und einen Geſetzentwurf über die Preſſe und über den Belage
rungszuſtand Jhrer verfaſſungsmäßigen Berathung und ſtelle anheim,
dieſelben beſonderen Kommiſſtonen zu überweiſen. (Dies geſchieht.)

Der Finanzminiſter ſendet dem Hauſe 200 Exemplare des
Staatshaushaltsetats und des dazu gehörigen Rechenſchaftsberichts.

Der Praſident ſchlägt vor, ſchon jetzt eine Generalbudget Kom
miſſion zu wählen.

Abg. Hanſemann hält dies für unzweckmäßig, da die Kammer
nach der Verfaſſung eigentlich über die einzelnen Theile des Budgets
nichts zu ſagen, ſondern daſſelbe nur im Ganzen anzunehmen vder
abzulehnen habe. Man ſolle ſich nicht der Täuſchung hingeben, als
habe man ein gewichtiges Wort in dieſer Hinſicht mitzuſprechen.

Abg. v. Gerlach: Jch theile das Bedauern,
Haus nicht viel über das Budget zu ſagen hat. Aber in der Praxis
wird doch unſere Wirkſamkeit auch in dieſer Beziehung nicht ſo unbe
deutend ſein zumal, wenn wir bedenken, daß eine Verwerfung des
Budgets nach den Beſtimmungen der nun feſtgeſetzten Verfaſſung
einen Stillſtand des Staatshaushalts keinesweges zur Folge ha
ben wird.

Das Amendement des Abg. v. Ammon wird auf die nächſte
Tagesordnung geſetzt.

Hierauf wird folgender Antrag des Abg. Jordan ange
nommen.

Die Kammer wolle beſchließen, daß
1) die Diskuſſion über den Adreß- Entwurf bis zur nächſten

Sitzung vertagt werde, und

daß dieſes

2) der Adreß-Entwurf nebſt den dazu eingegangenen Verbeſſe
rungs Anträgen an die AdreßKömmiſſion zur nochmaltErwägung und Berichterſtattung en en

Der Adreßkommiſſion

radeBei der veränderten Sachlage geht die Kammer, au jetziWeg der Regierung vertrauend, r Lagern 3
Zur nächſten itzung wird der Präſident beſonders einladen.
Der Abg. Camphauſen erklärt ſich für beſtimmte Feſtſetzung

einer Sitzung, da eine Vertagung in dieſem Zeitpunkte bedenklich ſei.
Dieſer Vorſchlag wird abgelehnt.
Schluß der Sitzung 1 Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Berlin, d. 3. Januar.
10te Sitzung der Zweiten Kammer.

Präſident: Graf Schwerin.
Eröffnung der Sitzung: 12 Uhr Vormittags.

Tagesordnung Feſtellung der Tages Ordnungen für die näch
ſten Sitzungen.

Am Miniſtertiſche: von Manteuffel,
von h8 hriftführer Abg. Hartmann verlieſt das Protokoll der vorige
Sitzung. Daſſelbe der Kammer angenommen. e

Es wird hierauf ein Schreiben des Mini erpräſidenten v. Man
teuffel verleſen, worin derſelbe der Kammer anzeigt, daß durch Kabi
netsordre vom 19. December v. J. der bisherige Miniſterpräſident v
Ladenberg auf ſein wiederholtes Anſuchen entlaſſen und der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten, v. Manteuffel, zum Nachfolger deſſel
ben ernannt, ferner dem bisherigen Oberpräſidenten v. Raumer das
Miniſterium für geiſtliche und Medizinalangelegenheiten, dem bisherigen Oberpräſidenten v. Weſtphalen das Miniſterium des Jnnern und

die Leitung des Miniſteriums für landwirthſchaftliche Angelegenheiten
übertragen ſei.

Die Staatsſchulden Kommiſſion hat einen umfangreichen Bericht
über ihre vorjährige Thätigkeit abgeſtattet. Der Bericht iſt zum Druck
befördert und wird der dritten Special Budget Kommiſſion zur Prü
fung überwieſen.

(Der Finanzminiſter v. Rabe tritt ein.)
Die Kammer geht nunmehr zur Tagesordnung über.
Der Präſident. Die Kammer iſt in der Adreßdebatte durch

die Vertagung unterbrochen. Dieſelbe müßte alſo nach der Verta
gung wieder aufgenommen werden. Jch habe jedoch geglaubt daß
die Kammer vor der Fortſetzung dieſer Diskuſſion noch einen Bericht
der Kommiſſion über dieſe Angelegenheit hören wolle Ich habe da
her auf die heutige Tagesordnung nur die Berathung über die Ta
gesordnung der nächſten Sitzungen geſtellt. Zunächſt iſt die vier
wöchentliche Dauer des Präſidiums während der Vertagung abgelau
fen. Auf die morgende Tagesordnung wäre alſo die Neuwahl des
Präſidiums zu ſetzen.

Ein Abgeordneter will die Prinzipienfrage zur Diskuſſion geſtellt
wiſſen, ob die Zeit der Vertagung mit in die Dauer des Präſidiums
hineinzurechnen ſei, zieht jedoch ſeinen Antrag zurück, da der Präſident
den dringenden Wunſch ausdrückt, daß die Kammer jetzt ſchon die
Neuwahl des Präſidiums vornehme.

Der Antrag des Präſidenten wird von der Kammer genehmigt.
Der Präſident beantragt ferner, auf die Tagesordnung der dem

nächſtigen Sitzung die Fortſetzung der Adreßdebatte zu ſetzen.
Abg. Keller: Eine Nothwendigkeit der Fortſetzung der Adreß

debatte liegt nicht vor die Fortſetzung derſelben liegt auch nicht im
Intereſſe des Landes. Jch beantrage daher, daß die Adreßdebatte
nicht auf die Tagesordnung geſetzt werde, ſondern daß die Kammer
ſofort zu ihren übrigen Geſchäften übergehe.

Abg. Geppert: Es liegt ein Beſchluß der Kammer vor, eine
Adreſſe als Antwort auf die Thronrede zu erlaſſen. Soll dieſer Be
ſchluß rückgängig gemacht werden, ſo muß dies im Wege der ord
nungsmäßigen Verhandlung geſchehen. Jch wünſche daher, daß die
Fortſetzung der Adreßdebatte auf die Tagesordnung geſetzt werde. Bei
der Diskuſſion der Adreſſe können dann ja Anträge auf einfache oder
motivirte Tagesordnung geſtellt und berathen werden.

Der Abg. Keller beharrt bei ſeinem Antrage, indem dieſelbe zur
Diskuſſion der heutigen Tagesordnung gehöre.

Die Kammer beſchließt mit überwiegender Mehrheit die Fort
ſetzung der Adreßdebatte, da die Montagsſitung des katholiſchen Feier
tags wegen ausfällt, am Dienstage vorzunehmen.

von der Heydt und

Der Herr Finanzminiſter v. Rabe legt hierauf mehrere Geſetz
entwürfe auf das Büreau der Kammer nieder.

1) Geſetzentwurf, betreffend die Einführung einer Klaſſen und
klaſſifizirten Einkommenſteuer a

2) Geſetzentwurf, betreffend die Kriegsleiſtungen und deren Ver
gütigung

3) Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der Beſtimmung im
4. n Reglements für die allgemeine Wiktwenverpflegungs An

ſtalt, un
4) Geſetzentwurf, betreffend die Auflöſung der Darlehnskaſſe und

die Vermehrung der unverzinslichen Staatsſchuld
Die Geſetzentwürfe ach 1., 3. und 4. werden der Finanzkommiſ

ſion, ad 2. einer beſonderen neu zu erwählenden Kommiſſion von 14
Mitgliedern überwieſen.

Während dieſer Zeit ſind die Herren Juſtizminiſter Simons und
Miniſter des Jnnern v. Weſtphalen eingetreten.

wird auch folgender Antrag des Abg. t



e Der Herr Juſtizminiſter Simons überreicht der Kammer einen
Geſetzentwürf, betreffend den Anſatz und die Erhebung von Gerichts
koſten, die Diäten und Reiſekoſten der richterlichen Beamten und die
Anſetzung von Entſchädigungen für Rechtsanwälte c. Dieſe Ent
würfe werden der Juſtiz Kommiſſion überwieſen.

Der ebenfalls von dem Herrn Juſtizminiſter eingebrachte Ent
wurf eines Strafgeſetzbuches für den preußiſchen Staat und das Ge
ſetz über die Einführung deſſelben werden einer beſonders neu zu er

wählenden Kommiſſton, beſtehend aus 21 Mitgliedern, zur Prüfung
überwieſen.
Endlich bringt der Juſtizminiſter die proviſoriſche Verordnung,
betreffend die Dienſtvergehen der Richter, ein. Dieſelbe ſei ſchon in
der vorigen Seſſion der Kammer vorgelegt ein Bericht ſei erſtattet,
jedoch nicht zur Diskuſſion der Kammer gelangt. Er beantragte daher,
dieſe Verordnung, wie es das vorige Mal ebenfalls geſchehen, mit der
Verordnung, betreffend die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Be
amten, zuſammen an eine und dieſelbe Kommiſſion zu verweiſen. Die
Letztere wird hierauf von dem Miniſter des Innern ebenfalls einge
bracht, die Beſchlußfaſſung über den Antrag des Juſtizminiſters jedoch
verſchoben

(Schluß der Sitzung 17, Uhr.)
Nächſte Sitzung: Morgen Mittags 12 Uhr.

Tagesordnung: Wahl des Präſidiums.

Verlin, d. 3. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Schiffer Michael Reinarz zu Königswinter die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen. ßDer Ober- Präſident der Rheinprovinz, v. Auerswald, iſt vo
Koblenz hier angekommen.

Die betreffenden Kommiſſarien ſind veranlaßt geweſen, erſt geſtern
nach Holſtein abzureiſen.

Das Korps des Generals v. Hobe, welches bisher jenſeits der
Elbe über Wittenberg hinaus ſeine Quartiere hatte, rückt ſeit einigen
Tagen gegen Potsdam und Berlin heran. Jn Potsdam und Umge
rn trifft es heut Abend ein, hält daſelbſt am Sonntag Raſttag und
ommt am Montag, den 6. d. M., nach Berlin. Die Stärke der

hierbei betheiligten Truppen wird auf 15,000 Mann angegeben. Wie
lange dieſe Truppen hierſelbſt verweilen werden, iſt noch unbeſtimmt.

Die Sächſiſche Conſtitutionelle Zeitung berichtet aus Dresden
vom 2. Januar: Geſtern iſt Hr. v. Bülow als Bevollmächtigter
Dänemarks bei den Konferenzen hier eingetroffen und heute morgen
vom Fürſten Schwarzenberg empfangen worden. Dagegen wurde

Bekanntmachung.
Zum Verkaufe eines von dem Mansfelder

See Kreiſe für das 27. Landwehr Kavallerie
Regiment ausgehobenen, von demſelben als
überzählig zurückgegebenen Pferdes habe ich
Termin auf

den 10. Januar d. J.
Nachmittags 2 Uhr

im goldenen Löwen zu Eisleben
anberaumt und lade Kaufluſtige zu demſelben
hierdurch ein.

Helmsdorf, den 2. Januar 1851.
Der Königl. Landrath.

von Kerßenbrok. bei mir ſelbſt.

Den 9. Februar d. J. Nachmittags 3 Uhr
ſoll in der Schenke zu Moeſt a. d. F. das
daſige Hirtenhaus meiſtbietend verkauft werden.

Die Gemeinde daſelbſt.

„Taubſtummen-Anſtalt.
Für obige Anſtalt ſind ferner im December

Parochieen Blumberg

2 Neutz 3 7 6 Aus Pelleben 17 3 Gemeinde Rehmsdorf 1
H. P. S. in H. 1 B. 1 SF. H. 2 Hr. her B.

2. Fr. Dr.W. 1 S. M. 1 Fr. 2 5
G. 1 F. Von einem Böſenburger Armen
freunde“ 1 G. W. in G. 1 Hr. K.
14 Kämme. Hr. B. 4 Stickmuſter, 2 Spiele, 1

Febanntmachungen

Dreſcher-Geſuch. finder ein
Vier ordentliche Dreſcher Familien finden deren Rückſeite eine Landſchaft eingravirt iſt,

nächſte Oſtern dauernde und lohnende Arbeit
nebſt Wohnung bei Wendenburg in Zabitz.

Jch beabſichtige den in meinem Hauſe am
Stege Nr. 1968 befindlichen Verkaufsladen,
in welchem ſeit vielen Jahren das Fleiſcherge
ſchäft ſchwunghaft betrieben wurde, nebſt zwei
Stuben, mehreren Kammern, einer Küche und
Stallung für Pferde und Schweine vom 1.
April d. J. ab zu vermiethen.

A. Kielſtein, Hausbeſitzer.

Die BelEtage im Hauſe Nr. 455, Gr.
Märkerſtraße, welche der Herr Kreisgerichtsdi
rector Langerhannß bewohnt hat, ſtehet ſo

fort. im Ganzen oder getheilt zu vermiethen
und nöthigenfalls ſogleich zu beziehen.

Näheres im Hauſe ſelbſt in den Vormittags
1850 folgende Beiträge eingegangen: Von den Stunden von 10 12 Uhr. 3

2 Wetzendorf eEin brauner Jagd Hund, lang
härig, auf den Namen Ponto hö

S Srend, iſt am 22. December 1850 ent
laufen es wird gebeten, denſelben gegen Ent

v. ſchädigung auf dem Rittergut Dieskau
den Beſitzer wieder behändigen zu wollen.

T T Tgcccllccccccccccccd

dem Geſandten der Statthalterſchaft, Grafen ReventlowFarv e
eine erbetene Audienz er

Frankfurt a. M., d. 1. Januar. Wie man erfährt, ſind
dem Bundescivilkommiſſär in Kaſſel, F. M. L. Grafen v. Lei
ningen, neue Jnſtruktionen zugekommen, welche ein vollkommenes
Einverſtändniß mit dem königl. preuß. Kommiſſär, Generallieutenant
v. Peucker, erzielen werden. Die Bundesexekution iſt auch
faſt ganz vollführt und die nun auch bereits begonnene Mobiliſirung
der kurheſſ. Jnfanterie ſpricht für den baldigen Abmarſch der Bun
destruppen.

Die Familie des Kurfürſten von Heſſen hat geſtern
Frankfurt verlaſſen und ſich nach Kaſſel begeben. Das diplomatiſche
Corps beim kurfürſtlichen Hofe, welches ſeither hier verweilte, hat
ſchon wieder unſere Stadt verlaſſen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 30. Dec.

über die Oresdener Konferenzen. Darin wird vorzugsweiſe das
Verhältniß der auswärtigen Mächte zu denſelben ins Auge gefaßt.
Das Blatt meint, England wünſche den Erfolg der Konferenzen
im Intereſſe der föderativen Rechte Deutſchlands Rußland wegen
gänzlicher Niederwerfung der volksthümlichen Partei, Frankreich aber
könne keines von beiden wünſchen, und möchte vielleicht verſuchen
dagegen zu arbeiten.

Die Haynaufrage ſpielt noch immer. Der Morning Herald
ſchließt einen langen Artikel mit den folgenden Worten „Die Drohung
mit Wiedervergeltung an britiſchen Bürgern, die in dem übereilten
und wunderlichen Sendſchreiben des Fürſten Schwarzenberg vorkommt,
können die Engländer mit Gleichgültigkeit und Verachtung aufnehmen.
Mit Gleichgültigkeit, weil kein Engländer je hoffen kann, es in ab
ſcheulicher Grauſamkeit Haynau gleichzuthun mit Verachtung, weil
ſie die Macht und den Willen haben, ihre Landsleute in jedem Win
kel der bewohnten Erde zu beſchützen.“

Stadtverordneten Sitzung am 6. Januar 1851.
Tages Ordnung:

Wahl des Vorſtehers und Protokollführers.
Verſchiedene laufende Sachen.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 5. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Der Finder einer ſilbernen Taſchenuhr, auf

wird gebeten, ſie gegen eine Belohnung ab
zugeben Harz-Gaſſe Nr. 1308.

Jm Hauſe Nr. 13, große Ulrichsſtraße iſt
zu Oſtern die obere Etage, beſtehend aus meh
reren Stuben, Kammern, Küche nebſt Torfge
laß und Kellerraum, zu vermiethen. t

Ein durch Zeugniſſe anerkannt guter Schä
fer ſucht zum 25. Mai oder auch ſchon früher
einen Dienſt. Das Nähere wird der Einneh
mer am Ranniſchen Thore in Halle gefälligſt
mittheilen

Aecht ruſſ. Caviar
empfing wieder eine Sendung

Carl Krammn,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.

Das Nähere

Teltower Nübchen echt, tet

Julius Kramm.

Nöſtwürſte, à St. 9 H. u. 1 bei
Julius Kramm.

Sefen Schweigerkafe,

Die Times enthält heute einen Artikel

Dtz. Bleiſtifte, 2 Packet Schieferſtifte un 4 Otz.
Schreibebücher. Jungfrau B. 1 Kattunjacke
und Fr. O. P. G. 1 Halstuch und 2 Schür
zen. Den menſchenfreundlichen Gebern unſern
innigſten Dank.

Halle, d. 3. Januar 1851.
Klotz.

Ein paar ordentliche Dreſcher Familien fin
den zu Oſtern Wohnung und Arbeit bei

Boltze in Müllerdorf

Ein mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehener junger Mann, von
rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat
die Handlung zu erlernen, kann ſo
fort oder zu Oſtern in meinem Ge
ſchäft eintreten. Julius Kramm.

Ein geſundes brauchbares Ackerpferd, hell
braun, ohne Abzeichen, 7 Jahr alt, ſteht zum
Verkauf bei Bolttze in Müllerdorſ.

à Pfd. 7 Sgr. bei Abnahme
vozi mehreren Pfunden 7 empfiehlt

unlüuns Kramm,

gr. Steinſtraße Nr. S5.
Reifſtangen

ſind noch in allen Größen und beſter Quali
tät zu verkaufen.Harle, Weingärten. e



c h Dr. Borchardt's
aromatiseh medſeinisehe

Kräuter-Seife,approbirt von dem Hohen Königl. Preuß. Miniſterium der Medizi
Hnal-Angelegenheiten, empfiehlt ſich, geſtützt auf ihre ſowohl von vielen renom-4)

mirten Aerzten und Chemikern, als wie auch von dem größern Publikum aner
W kannte Vortrefflichkeit, für jede Haushaltung und Toilette als ein wirkſames und
geeignetes Mittel gegen die ſo läſtigen Hautausſchläge, Sommerſproſſen

JFinnen, Hitzblattern, Flechten, ſo wie gegen ſpröde, trockene und gelbe
FHaut. Sie erweicht und reinigt die Haut, trägt zu ihrer Erfriſchung und Stär-
kung weſentlich bei, verſchönert und verbeſſert den Teint und erhält denſelben
bei fortgeſetztem Gebrauch in lebensfriſchem Anſehen. Dieſe aus Kräutern vom

Jahre 1880 erzeugte Kräuterſeife eignet ſich ganz vorzüglich für Bäder und
wird zu dieſem Zwecke mit dem beſten Erfolge benutzt. SDr. Vorchardt's aromatiſchmediciniſche Kraäuter Seife

wird in weißen, mit grüner Schrift bedruckten und an beiden Enden
C mit nebenſtehendem Stempel verſehenen Packetchen à G Sgr. verkauft, und
W iſt in Halle nur allein acht zu haben bei

e

B. Lage G Comp. Ober-Glaucha Nr. 1941/42.
h

Bahnhof Schkeuditz
Sonntag Großes Extra- Concert gegeben von dem Muſik Chor des 31. Jnfan-

terieRegiments. Anfang Nachmittags 3 Uhr. Nach dem Concert Ballmuſi k.
Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt Eine freundliche Garteikwohnung iſt an eine

an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs ſtille Familie zu Oſtern zu vermiethen große
ſtraße Nr. 66, einpfiehlt Bandagen jeder Art. Ulrichsſtraße Nr. 13.
e

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 3. Januar.

Eiſenbahn Actien.r Pfandbrief Communal
Papiere und Geld Courſe.

Stamm
Acrtien. 53f. Brief

101 B.
99 G.
91 bz.
101 bz.
100 bz.
104 G.

Berl. Hambg.reuß. freiwillige
do. II. SerieAnleihe 2

do. St. Anl. v. 50 4
St. Schuldſch. 3
Oder Deichbr.

Obligat.
Seehandl. Präm.

Scheine
Kur und Neum.

Schuldverſchr.
Berliner Stadt

Obligat.

5 105,
100
es

do. St.Stgr.
do. Ptsd. M.

Magd.Hlbſt.
do. Leipziger
HalleThür.
Cöln Mind.
Rheiniſche
Bonn Cöln
Düſſ.-Elberf.
Steel. Bohw. 34

a

S 8
S

2 S

98 bz. u. B.
1007, bz. u. G.
102 G.

e S 968,. B.
51. à 60 bz.
92 G.
36 B.

r
Rh. v. St. gar.
d. 1.Priorität e

do. do.Weſtpreuß. Pfand

briefe 8Großherzog. Poſ.
Pfandbr. 4

Nſchl.Märk.!
do. Zwgbahn 4

do. Lit. B. 37
CoſelOderb. 4

o à bz.
81 à 81 bz. u. B.

106 B.

do. St. Pr.
Düſſ.-Elberf.
Nſchl.Märk.
do. do.
do. III. Serie

78 bz. u. B.

93 B.103 b.102 bz.

n

tdo. Zwgbahn
Magd. Witt.
Oberſchl.
Kr.-Oberſchl.

oſelOderb.
Steel Vohw.
do. II. Serie

Brsl. Freib.
Berg. Märk.

r

Ausländi
che Stamm
Aetien.

KielAlt. Sp. 5
.Bernb. F.

Meklb. Thlr. fre.

Brsl. Freib. 4
Kr.-Oberſchl. 4
Berg Mark. 4
Starg.Poſ. 3
Brieg Neiſſe 4
Mad. Wittb. 4

Quitt. B.Aach. Maſtr. 4
Aach. Oſſd. 3
Ausl. Act.
Fr.W. Ndb. 4
do. Priorit. 5
Prioritäts

Aetien.
Berl. -Anhalt 4 94 G.

98 B.68 bz. u. G.

34 B.
80 bz.

do. do.Oſtpreuß. Pfand
briefe

Kurt do.
ur und Neum.

Pfandbr.
Schleſiſche do.
Schleſ. t. B.

gari do.
Pr. Bank Anth.

Scheine

51. B. 98
35, à 349, bz.
94 bz.riedrichsd'or

ndere Goldm.
à 5

Disconto
e

Leipzig den 3. Januar.
Staatspapiere.

Actien exol. Zinſen
Leips. Stadt Obligationen 4
Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500
von 100 u.
à 4 9 von 500von 100 u. 2

Sächſ. lauſ. Pfandbriefe à 3
Sächſ. do. do. à 3
Sächſ. do. do. à 4

e e e à 3Ehemn.R.Eiſenb.Anl. à 10Kön. Pr. St. Schuldſcheine à 3
in pr. Cour. pr. 100

Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.
Conv. à n Zinſen

Ange
boten.

e

Courſe
im 14 Fuße.

r. Frod'or à 5 idem auf 100
And. ausl. Louisd'or à 5 nach ge
ringerem Ausmünzfuße auf 100

Holl. Duc. à 3 auf 100
Kaiſerl. do. do. auf 100 5Bresl. do. à 65 As auf 100
Paſſir do. do. à 65 As auf 100
Eonv. Speck u. Gld. auf 100
idem 10 u. 20 Kr. auf 100

Staatspapiere.
Königlich ſächſiſche Staats Papiere à
3 im 14 F. von 1000 u. 500

eieinerre

à 4 do. do. von 500
do. do. von 500 u. 200
do. do kleinereKönigl. ſächſ. Landrentenbriefe à 3
o im 14 F. v. 1000 u. 500
kleinere aAct. d. eh. ſächſ.bair. E.zB. bis Mich.
1855 à 4 ſpäter à 3 o v. 100

Königl. pr. Steuer CreditKaſſenſch.
à 39 im 20 fl. F. v. 1000 u. 500

kleinereLeipz. Stadt Obligationen à 3 h im
14 F. von 1000 u. 500

Geſuch

le

el

hla 4 a 103 h im
à 39014

Actien der W. B. pr. St. à 103
Leipz. Bank Actien à 250 pr. 100
Lpz. Oresd. Eiſenbahn Act. à 100

pr. 100
Sächſ. Schleſ. do. pr. 100
LöbauZittau do. pr. 100Magdeburg Leipz. do. pr. 100
Thüring. do. pr. 100Chemn. Rieſ. E. A. à 100 z. 3.

zintlo n. 212

Bad Wittelind.
Sonntag den 5. Jannar 1851

Grosses
Fee. dMlitair-Concert

gegeben von dem Muſik Chor de
hochlöbl. Fuſ.Bat. 32. Jnf. Regt

Anfang punkt 8 Uhr.
Zu dieſem Concert ladet beſonders ein

Jäckel,
Stabshorniſt

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich nur auf die
ſem Wege:

Minna Rohkrämer,
Guſtav Prater.

Olbersleben b. Buttſtädt und Bibra,
am 1. Januar 1851.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 3. Januar. (Nach Wispeln.)
42Weizen 39 GerſteRoggen Hafer 19 21Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 23

Berlin, den 3. Januar.
Weizen nach Qualität 47——51

26

Roggen loco 35—37
pr. Jahn e verk.

pr. Frühj. à M verk., 36Mai Juni 362 5 Br.
Gerſte, große loco 25—26

kleine 23—25
Hafer loco nach Qualität 23—25 f.

e re488pfd. pr. Frühj. 23 Br., 22 G.50pfd. 23 Br. 25 G.
Erbſen, Koch 40——46 Futter 35—39
Rüböl loco 105, Br., 107, bz. u. G.

pr. dieſen Monat 102, Br, 102, G.Jan. Febr. 102 à verk. 1027, Br., G.
Febr. März 109, Br. 102 G.
März April bzAvril Mat e bz. u. Br.

Leinöl loco 11 Br.
pr. Frühjahr 11 Br., 11 G.

Mohnöl 13
Palmöl 112 à II
Südſee Thran 12
Spiritus loco ohne Faß 16 verk.

mit Faß 167 a 16 verk.
pr. Jan. 167 à verk., 16 Br., G.Jan. Febr. 16 à M verk, 167. Br., G.
Febr. März 17 Br. 162, a G.
März April 179, Br. 17 G.
Aprit pat 2n à h verk., 17 Br. 17

iMat Juni 17 à verk.
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 3. Jan. Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 10
am 4. Jan. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß Z.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3. Januar Nr. 1 und 2 Zoll.

Br., G.

Magdeburg den 3. Januar.

kleinere pr. 100 JGebauerſche Buchdruckerei in Halle.

13f. BriePreuß. freiwillige Anleihe S i
taatsſchuldScheine a 3

Verein. Dampfſchifffahrts Stamm
Actien

e er. 4o. o. PrioritätsActien 4 tdo. Halberſt. Stamm Actien4 2 b loo

do. Wittenberg. do. Sdo. do. Prior. Actien s S
Amſterdam kurze Sicht 3do. 2 Mentt iHamburg kurze Sicht 152 151

do. 2 Merat 151 150,Frankfurt kurze Sicht. m eng
do. 2 Monat 56 18Preuß. Friedrichs'dor 113Ausländiſch Gold a 5 Thlr. 108 108

Königl. Sächſ. Kaſſen2lnw.
Leipziger BankNoten S 9927,
Deſſauer BankNoten u. C. A.
Diverſe Ausland. 0. A. Z. 22Kurheſſiſche 0. A. 98 98

w.
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